
UR 5 ee g'det Be'ibgcnzu den stenographis~lH'n Prot~kollen;d(:s Natiortalratcs '~ 
~ RE P U BL I K ö S T E R~ EIe H XIII. Geset:?;gebungsperiode' 
~< BUNDESMINISTERIUM ,'1010 Wien, den " .. , .. :~,.9.,~, ... p.~,~,~P?~,~."""".".J97,,~. 

füR GESUNDHEIT UND lJMWEL TSCHUTZ Stubenring I 
Tel.phon 57 S6 ~5 

Zl. 50.004/L+3-4/0/1-74 

B e a n t W 0' r tun g 

, der An.frage der Abgeordneten Regensburger , 

Dr. 1:li.esinger und Genossen an die Frau 

Bundesminister betreff~nd.Förderung des 

Landarztnachwuchses (Nr. 1834 J/-NR 1974) 

In der gegenständlichen Anfrage werelen an mich 

folgende Fragen gerichtet :, 

"1) Sind Sie der TJleinung, daß die Beschränkung des 

Begriffes :Lande.rzt auf Orte mit 5000 Eim:lOhnern, der 

Fördern;,"),g c:.es Landarztnach\.1uchses dienlich ist? 

'")) TT ., , ... e ~ -, • •• .l- ..::I.}3'" hl n 
L rlaoen Dl8 Cicn J;lncU'lZI1lnlD t"er vor \';.e1" "esc Ul~-

fassungcieS8T.' Novelle eindrinGlich auf 

aufmerk~a~ gemacht ? 

3) Welche Maßnahmen haben'Sie selb~t schOll ge~ 

troffen, um diesen Problem Abhilfe z.u schaffen ') 

4. iI9.benSie in Ihrem Ninister:Lum ein länger­

fristiges Konzept, das dem 1ands,!'z temangel EirÜlc9.1 t ge­

bieten soll ? 

5) lIenn Ja,' sind Sie bereit, uns dieses zur Ver-

In 13eE,nb.r.rortung dieser Anfre.se teile ich mit: 

Zu:.1 : Ö~3terreich itJeist nach dem Stand 1.1.197L!-

2317, Gerneinden auf • Von diesen Gemeibdenhabe:::l216L~ 

weniger als ;,000 Eim'lOhner. In diesen Ge;neinden unter 
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5000 Eim1iohnern v-Tohnen etwa 50% der Bevölkerlillg" Die 

Grenze von 5000 Eim'!ohnern für eine Festlegungals 

"Lendsrztsitz" ist demnach sehr weit gezogeno Sie be­

zieht über 90% der Gemeinden eino Von den derzeit 

nied,ergelassenen prak:tischen Ärzten sindetl,va 40% in 

Gemeinden unter 5000 Eim'Tohnern' tätig'; von den Fach­

ärzten sind es etwa 15%0 Es fallen daher insgesamt 

etwa die Hälfte der in der freien Praxis tätigen Ärzte 

unter den Begriff des Landarzteso 

Zu 2: 'Sowohl dem Herrn Finanzminister als auch mir 

ist das Problem der LanClärzte bekannto 

Zu 3: Nein BWldesministerium fördert mit beträcht­

. lichen Mitteln die EinrichttLYlg und den Betri ch von Be­

reitschafts- bzwo Notdiensten, damit die in der freien 

Praxis tätigen Ärzte entlastet werden können. 

Mit dem gleichen Ziele wird der Einsatz von soge­

n8~lnten Gemeindeschwestern im I"10dell versuch vorbereitet. 

Aus den .dabei ge'/Tonnenen Erfahrungen soll eine derartige 

SOTlderspE:rte im R&hmen der :r:Crankenpflegeberufe ent­

v;ickel t !fJerden, die geeignet ist ~ die Teüigkei t der frei­

praktizierenden Ärzte insbesondere in ländlichen Be­

zirken zu entlasteno 

I'!J.ein Ressort hat :i.n einer "LnCluete zur Lage der 

Allgemeinmedizinischen Versorguns i::1 Österreich" üi8maß­
·.c:'e1-jClndt:::q"l. ·T·-,,",+:~ t-utl' o-.;"'-n .,,.., \rorc:cr,':~0"e zu1"" Verbesseru..'1P· o t... __ ':'J. \, .... -...1.0 ........ _'- v_. ';.,I • J.J.c..:; __ LI .• ll.. 111 ~ J "'"._'_ •.• ~::.") .L.. 0 

der Si tuntion insbeso,::;,dere, il: Richtung des Landarztproblems 

ersucht 0 Bei dieser Veranstal tung itlurdo' festcestellt, daß 

1rlesentliche Naßnahmen auf diesem Gebiete, die l)ifferenzieru_r:.g 

des Honorierungssystems et'wa nach ?re.xislage, die Be-

rei tstell th"Jg von Ordinn tiom:;räumen sOHi e eine ßesicherte 
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Altersversorgung für die freipraktizierenden Ärzte 
sein könnten. Die Durchführung dieser f'laßnahrnen liegt 
allerdings außerhalb des Kompetenzbereiches meines 
Res~ortso Ungeachtet dessen werde ich mich bei den 
zuständigen Stellen für eine Realisierung dieser Maß­
nahmen einsetzenD 

Zu _~.:_ Die Behebth'1g des Landärztemangels ist ein 
sehr komplexes Problem. Die I1ehrzahl der Lösungsan­
sätze liegen, wie dargelegt, außerhalb der Zuständig­
keit meines Ressorts. Zum Teil fallen si9 in die 
Kompetenz der Länder und Gemeinden. Ungeachtet dessen 
v:ird von rneincr Seite nichts lL.YJ."'"lersLlcht gelassen', um 

eine Verbesserung der Ile,ge der ärztlichen Versorgung 
des ländlichen Raumes zu erreichen.. In diesem Zusammen­
hang möchte ich.eine von mir in Auftrag gegebene Studie 
des Österreichischen BU.:.'l.desinsti tutes für Gesundheits­
i'18Sen über die ärztliche Versorgw"J.g in Österreich e1'­
vlähnen. Durch diese Studie konnten sehr wesentliche 
Daten über das Problem erhoben v/erdE.m. Di. ese kürzlich 
fertiggestellte Studie soll als Grundlage für einen 
I'laßnahmep..katalo§:; im Rahmen eines längerfristigen Kon­

zeptes zur Behebung des La.udärztemangels dienen" 

:»~Ich bin gerne bereit, Ihn8:l de.s entspreche::1de 

I"Ia terial zur VerfüSth'1g zu stellen .. 

Der 
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